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 ̂ Soll man Schulkinder gerichtlich strafen?
tlidi-n!"  ^  Reichsstrafgesetzbuch bejaht diese Frage bekanntlich, 
riMk! ^  die allerdings b e s c h r ä n k t e  S trafmündigkeit m ildem  
spruck "  beginnen läßt. D am it stellt es sich in  W ider- 
tückn den Anschauungen hervorragender Erzieher, wie auch 
s i n d J u r i s t e n ,  die in  der Strafrechtspflege praktisch thätig 
Ckew - dat noch jüngst Herr Landgerichtsrath Hoffmann in  
ENtwick ^ den Gegenstand sehr beachtenswerthe Gedanken 
scki^. ^  die eine weitere Verbreitung verdienen, als sie ein 

^  ^ ° " r a g  zu erhallen pflegt.
sstiaer?"b fortschreitende kulturelle Entwickelung und das ge- 
derar»^ Rechtsbewußtsein haben unserem Strafgesetzbuch einen 

*6 . reichhaltigen In h a lt  gegeben, „daß selbst dem loyalen 
Eiert . ^ e r  stch der Gang durchs Leben stellenweise zu einem 
als Äschen Strasparagraphen gestaltet", wie sich der auch 
tz.» ^ilalpolitischer Schriftsteller bekannte Gefängnißdirektor 
scheid ""^drückt. Es darf daher die Annahme gerechtfertigt er­
gehen^ ein zwölfjähriges K ind bei der Mehrzahl der Ver- 
d»r» besonders der Uebertretungen die Einsicht in  jene
Nickt Thun begründete strafrechtliche Verantwortlichkeit
das sitzen w ird. Is t  doch, nach pädagogischen Anschauungen,
soweit ^ Erst bei seinem A u s tr itt aus der Volksschule sittlich
Wir s tä rk t  und durchgebildet, daß es schlimme Neigungen 
Sey«, bekämpfen kann und seine Verstandeskraft groß 
ken»- ^ '  " in  fremde staatliche und bürgerliche Interessen zu er- 
j„  und zu achten. Daß diese sittliche K ra ft dem Kinde erst 
orfat"  neiden letzten Schuljahren zu eigen w ird, haben gerade 
das Erzieher betont. Nach ihnen ist es eine Härte, gegen 
s tan tu^^ "o r jener Reife an die Stelle der Schuldisziplin die 

she S trafgewalt treten zu lasten, 
wird ^  . "9 t der Richter überhaupt zu einer Verurtheilung, so 
theil, ^  ln  der Regel auf Freiheitsstrafe erkennen, da die E r- 
geaenr, Verweises nach bestehendem Recht auch Kindern
g M -r m " " n  in  beschränktem Maße zulässig ist. Um so 
dea> Beachtung verdient es daher, wenn tüchtige Gefängniß- 
alter . auch D irektor S treng hervorheben, daß das Kindes- 
sperru"^ Empfindung jener geistigen Leiden, welche die E in- 
seate», m herbeiführen soll, und bei erwachsenen norm al ange­
sohlt "^"ren meist auch herbeiführt, nicht geeignet ist. Es 
bedeut * Kinde hierzu die geistige Reife; dasselbe kann die 

welche die im  Vollzüge der Freiheitsstrafe liegende 
ersass,, ^ " " 9  " " "  ber bürgerlichen Gesellschaft haben soll, nicht

daß Darüber darf man sich keinen Täuschungen hingeben, 
Gefjm? ""s  längerer Freiheitsstrafe belegtes verirrtes K ind die 
juge„ss>!"bräuine selten gebessert verläßt. Selbst in  den fü r 
lasse,, - befangene besonders eingerichteten Strafanstalten 
schas, der bunt zusammengewürfelten unlauteren Gesell-
lktzer „  bst die Gefahren sittlicher Ansteckung nicht vermeiden, 
allerem, ^ abwägen, wie häufig schon hier in  die Seele des 
fleiy, "o rirrten , aber vielleicht nicht schlechten Kindes der 
l8erl»-»>r schweren späteren Strafthaten, zum gewohnheitsmäßigen 
stinh. 9elegt w ird? -  Ehrgefühl besitzt auch ein bestraftes 
gleich , ^  dasselbe den beleidigten Staatsgesetzen seine Schuld 
Zeit du?!, auf gesühnt, so geht die eigentlich härtere Leidens- 
^  9> erst an, wenn es der Schule zurückgegeben w ird. W er

w ill m it dem Bestraften, m it der, die „gesessen" hat, ein 
freundliches W ort tauschen? Das K ind ist dem Spotte, der 
lauten Mißachtung früherer Genossen preisgegeben —  und „m it 
Recht", sagt der strenge M oralist, „m it  Unrecht" antwortet der 
Pädagog, dem die Erziehung der Jugend zu edel ist, um sie 
schablonenhaft wie ein Handwerk zu üben. So wahr dem Kinde 
ein stärkeres Bedürfniß als dem Erwachsenen nach anregender 
Geselligkeit innewohnt, so gewiß füh lt auch die frisch empfin­
dende Kindesseele unverdientes Leid tiefer. Jenes häufig große 
M ißverhältn iß  zwischen Schuld und Sühne erfü llt das kindliche 
Herz, dessen Regungen noch nicht von gereifter Einsicht geleitet 
werden, m it einer Verbitterung, die oft gleichfalls wieder der 
Wegweiser zu neuen bösen Handlungen ist.

F ü r die Schule selbst w ird die Erreichung des Lehrziels 
durch eine gerichtliche Bestrafung des Kindes in  allen Füllen 
durchaus erschwert; doch dieses w ird völlig in  den Hintergrund 
gedrängt durch die schlimme Thatsache, daß die gerichtliche Be­
strafung dem Kinde fü r alle Zeiten einen unlöschbaren Makel 
anhängt, einen Makel, der nimmer getilgt werden kann, denn 
selbst dem längst erwachsenen, ehrenwerthen Manne sind infolge 
einer derartig bestraften Jugendsünde zahlreiche Lebensstellungen 
dauernd verschlossen. Solche W irkung eines jugendlichen Fehl­
trittes ist hart und mehr als das: sie ist ungerecht, denn selbst 
wenn das K ind zu der Erkenntniß hindurchgedrungen ist, daß 
es durch seine T ha t gerichtlicher Verantwortung sich aussetzt, zu 
einer solchen geistigen Reife, daß es sich dieser nicht wieder gut 
zu machenden Folgen eines Kinderstreiches bewußt ist, w ird  sich 
dasselbe nie und nimmer erheben können.

Es muß daher Aufgabe einer Revision des Strafgesetz­
buches sein, dem Zwiespalt zwischen dem Erziehungswerk der 
Schule und der S tra fgew alt des Staates dadurch ein Ende zu 
machen, daß, wie es beispielsweise auch im früheren sächsischen 
Kriminalgesetzbuch bestimmt war, die niedrigste Grenze straf­
rechtlicher Verantwortung das erfüllte vierzehnte Lebensjahr 
bildet.

Aokilische Tagesschau.
Das f e r n e r e  E r s c h e i n e n  der B e r l i n e r  „ V o l k s -  

Z e i t u n g "  ist, wie schon telegraphisch gemeldet, auf Grund des 
§ 1 1  des Sozialistengesetzes m it dem gestrigen Tage verboten. 
V o r einigen Tagen erfolgte die Beschlagnahme des B lattes wegen 
eines skandalösen Artikels, der von Majestätsbelcidigungen strotzte. 
D ie „V olks-Ze itung" besteht seit 37 Jahren und ist seit V er­
äußerung des B lattes durch Franz Duncker Eigenthum einer 
Aktiengesellschaft m it einem Kapita l von 300 000 M ark, welches 
in  den letzten Jahren m it rund 10 Prozent verzinst wurde. D ie  
politische Leitung befand sich zuletzt in  den Händen des D r. Franz 
M ehring, des Verfassers einer seiner Ze it viel c itirten Brochüre 
über die Sozialdemokratie. S e in  Vorgänger war der verstorbene 
Reichstagsabgeordnete D r. A. P h ilipps, welcher m it dem Rechts­
anwalt Lenzmann-Lüdenscheid die demokratische P a rte i in  N ord­
deutschland begründet hat. Beide gehörten ursprünglich der 
Fortschrittspartei an, hatten aber die Fusion nicht mitgemacht. 
An Stelle der „V o lks-Ze itung" erscheint ein neues B la tt, „D e r 
Arbeitsmarkt."

D er e n g l i s c h e  G e n e r a l k o n s u l  i n S a n s i b a r  hat

alle britischen Unterthanen aufgefordert, Saadani ungesäumt zu 
verlassen, da die Bestrafung des Platzes durch den deutschen 
A dm ira l bevorstehe. D ie Araber am nördlichen Ufer des Nyassa- 
sees nahmen die Feindseligkeiten wieder auf. D ie Araber in  
U ji j i  sind gleichfalls unruhig. Sansibar und Pemba sind nun­
mehr vollständig von den deutschen und britischen Kriegsschiffen 
überwacht. D ie arabischen Sklavenhändler sind entschlossen, un­
bekümmert um alle Gefahren nach dem E in tr it t  des M onfoon 
große Verschiffungen von Sklaven vorzunehmen. Von der 
Missionsstation in  Magela w ird  gemeldet, daß sich A ller wohl 
befinde.

Der deutsche Reichskommissar Hauptmann W i ß m a n n  
begab sich gestern nach Aden, wo ihm die Behörden die A n­
werbung einer Anzahl Som alis  gestattet haben. Insgesammt 
w ird Hauptmann W ißmann 600 freiw illige Neger in  Aegypten 
anwerben. —  E in  vorn 10. d. M ts . datirter B rie f der „F rank­
furter Ze itung" aus Kairo bringt noch folgende Angabe. 
Dem Hauptmann W ißmann ist es gelungen, bis jetzt 3 Kom­
pagnien Sudanesen von je 125 M ann Stärke nebst der er­
forderlichen Anzahl von Unteroffizieren fü r seine Expedition an­
zuwerben. Dieselben sind in  Begleitung ihrer Weiber und 
Kinder, etwa 200 an der Zah l, vor einigen Tagen nach Suez 
abgegangen, um daselbst nach Sansibar eingeschifft zu werden. 
D ie Leute haben ausnahmslos früher der egyptischen Armee 
angehört und machen den besten Eindruck.

D ie E m i n  P a s c h a - E x p e d i t i o n  ist in  Bagamoyo ge­
landet, aber ohne Waffen, da die Blokade eine Landung von 
Waffen und M u n itio n  verbietet.

A u f der S a m o a - K o n f e r e n z  w ird  Deutschland von dem 
Staatssekretär Grafen Herbert Bismarck und dem Geheimen 
Legationsrath Krauel vertreten sein. A ls  Vertreter Englands 
ist der Botschafter S ir  Edward M a le t designirt.

K ö n i g  H u m b e r t s  R e i s e  nach B e r l i n  soll schon zu 
Ostern stattfinden. Dieselbe w ird  vorerst noch Gegenstand der 
Korrespondenz beider Souveräne sein.

B e i dem am vorigen Sonntag in  T o u r s  zu Ehren 
B o u l a n g e r s  stattgefundenen B a n k e t  hielt zunächst Senator Na- 
quet eine Rede, worin er darauf hinwies, wie leichtes fü r die Konser­
vativen wäre, sich einer gemäßigten Republik anzuschließen. Na- 
quet hob die Ansicht Boulangers hervor, dem Lande den re li­
giösen Frieden wieder zu geben, indem die gegenwärtige V er­
folgungspolitik, die dem Lande so vie l geschadet, aufhören solle. 
D ie Frage des Konkordats müsse durch ein Referendum an die 
Nation gelöst werden. Wenn letztere sich fü r die Aufrechterhal­
tung desselben ausspreche, so sei die Frage auf etwa 40 Jahre 
geregelt. H ierauf nahm Boulanger das W ort. Derselbe 
stimmte den Ausführungen Naquets zu. D ie  Lehren der natio­
nalen P a rte i faßten sich in  die drei Ausdrücke zusammen: D ie 
befestigte Republik, das wiederhergestellte Ansehen und die ver­
bürgte Freiheit derselben. D ie Hungerleider, welche gegen den 
W illen der Nation die Gewalt inne hätten, die Tyrannen im  
Kleinen, welche ihn beschuldigten, von einer D ik ta tu r zu träumen, 
um die D ikta tur, welche sie selbst ausübten, zu verhüllen, be­
zeichneten ihn täglich als den Verbündeten der royalistischen 
oder imperialistischen Parte i. S ie  sprächen die Unwahrheit; 
sie seien es, die durch ihre egoistische Verfolgungssüchtige P o litik

Das teidige Ketd.
Erzählung non H e r m a n n  F r a n k .

(Nachdruck verboten.)
(19. Fortsetzung.)

, gleichzeitig gedachte er auch des verrätherischen
Zerbrochener Fensterscheiben und des gleich nachher er- 

^er .»fetz: E in  D ieb ! ein D ieb ! Haltet den D ieb ! —

!ejyx Mann schauderte, und während er sich abwandle 
. sib Weg fortsetzte, sagte er sich: daß es besser sei, m it
8°hey, Kind zu verhungern, als entehrt durch die W e lt zu 
(Heg ( h „ s c h  nachher sah er aus der Thüre eines palastähn- 
' rasck " ^ s  einen H errn treten und in  eine Droschke steigen, 

!''4t ^  uüt ihm davon fuhr. Dem armen M anne war es 
Me. fa n g e n , daß der Fremde einen Gegenstand verloren 

eilte er vorwärts und hob von dem schmutzigen 
7* öffn,, ^er eine m it Stickerei versehene Brieftasche auf. 

e six und sah, daß ihre Fächer m it Banknoten gefüllt

s?'"de f - r ' G o tt,"  unterbrach Härtung den Erzähler, „jener 
ja  ich gewesen sein, —  ich verlor dereinst eine 

^  8 e h ° l t ^ ^ '  ^  ich m ir vo

^8 e y "^ e n  S ie  jetzt nu r w eiter,"
, L . * sich nicht." 

er ? Härtung schloß sich, obgleich auch sie durch die M it-  
 ̂ ^iye Rentiers hocherstaunt war, seiner B itte  an, worauf 

Fühlung wieder aufnahm : 
übliche Finder eilte der Droschke nach,

M  w ^ ^ s i t z e r  auszuliefern. Aber er ve rm o , „
li, erreichen. E r rie f daher eine Droschke an und

° ben nach. S e in  Blick haftete an den Werthpapieren, 
tausend Tha ler repräsentiern

von der hiesigen Depositenbank

erwiderte Jordan, „und er-

durch die N 
tte an, w o r

um die B rie f-

^ paßt," rief Peter Härtung, „es war meine Brief-

"Ruhl9 —  ruhig," ermähnte die Gattin.

„W as in  der Seele des armen Mannes vorging, vermag 
nu r Derjenige nachzuempfinden, der in  ähnlicher Lage gewesen. 
D ie  Richtung, welche die von dem Fremden bestiegene Droschke 
genommen, führte nach dem Bahnhof. D o rt herrschte ein w irres 
Durcheinander, denn ein Zug war eben gekommen und ein an­
derer sollte abgehen. Der redliche Finder wollte den Wagen 
verlassen, sah sich aber von dem Bezahlung heischenden Kutscher 
zurück gehalten. Das Verinögen des armen Mannes bestand 
aus wenigen Pfennigen. E r mußte nothwendig einen der 
Hunderter wechseln, welche die Brieftasche barg. E in  Reisender 
war so freundlich, ihm die Gefälligkeit zu erweisen. A ls  aber 
endlich der Kutscher befriedigt war, ertönte die Signalglocke, und 
als der ehrliche Finder den Perron erreichte, sauste eben der 
Zug zur Halle hinaus."

„U nd ich besaß noch keine Ahnung von meinem namhaften 
V erlust," seufzte Härtung.

„D e r arme M ann begab sich langsam nach der S tad t zu­
rück," erzählte Jordan weiter, „e r war überzeugt, daß der Be­
sitzer der Brieftasche in  den Zeitungen seinen Verlust bekannt 
machen werde. D ann wollte er ihm sein Eigenthum zurücker­
statten, und er konnte einer Belohnung sicher sein. E r hielt es 
daher fü r kein Unrecht, wenn er der gewechselten Summe ein 
kleines Silberstück entnahm, um fü r sich und die Seinigen B ro t 
zu kaufen. Hatten sie doch Tags zuvor die letzten Kartoffeln 
genossen, welche im  Hause waren. D er wohlhabende Eigen­
thümer der Brieftasche würde ihn, darob nicht zürnen, sagte er 
sich zu seiner Beruhigung. Aber der einen Münze folgte die 
andere, und in  den Zeitungen erschien keine Annonce.

„S ie  folgte erst später," unterbrach H ärtung, „da ich zu­
nächst der Polizei in  der Residenz Anzeige von meinem Verlust 
gemacht, denn ich war fest überzeugt, daß die Brieftasche m ir 

.am  Bahnhof oder unterwegs entwendet worden sei."
„G anz recht," pflichtete Jordan bitter bei, „und  gerade 

dies ward fü r den armen M ann zum Verhängniß. I n  dem­
selben Hause, das sein kleines Heim einschloß, wohnte ein rüder

Geselle, der Zeuge gewesen war, als er die Brieftasche gefunden. 
Der arbeitsscheue Mensch verstand es, sein Gemüth zu ängstigen 
und das Anreißen der gefundenen Summe als ein strafbares 
Vergehen hinzustellen; er drohte m it einer Anzeige bei der P o ­
lizei, wenn der unglückliche Finder ihm nicht ein namhaftes 
Schweigegeld zugestand. D ie  moralische K ra ft des Familienvaters 
erlahmte unter den, bestechenden E in fluß  des Mannes und unter 
der Angst vor dem irdischen Richter, denn in  den Zeitungen 
ward auf den vermeintlichen Dieb der in  Verlust gerathenen 
Brieftasche gefahndet."

Jordan ließ eine Pause eintreten, die weder von Härtung 
noch von seiner G a ttin  unterbrochen wurde. E in  schwerer 
Seufzer entrang sich der Brust des Erzählers, als er endlich 
wieder begann:

„D ie  W elt u rthe ilt streng und sie würde auch über den 
unter der Last der Verhältnisse erlegenen, bedauernswerthen 
M ann das verdammende U rthe il gefällt haben, weil er sich 
lieber dem Richter hätte ausliefern sollen, als der Sklave eines 
Schurken zu werden. D er garstige Fleck, den dadurch seine 
Ehrlichkeit bekommen, ließ sich nicht mehr verwischen und er 
ward zum Feuerbrand fü r sein Gewissen. Um aus der Gewalt 
seines Bedrängers und der drohenden Gefahr, daß er möglicher 
Weise in  den Verdacht eines Diebes gerathen könne, zu ent­
kommen, entschloß er sich, m it den Seinen zu entfliehen und in  
einem fernen Lande sein Glück zu suchen. G ing es ihm dort 
nach Wunsch, so wollte er sein Unrecht sühnen und nicht eher 
ruhen, als bis er den Namen desjenigen erkundschaftet, der die 
Brieftasche verloren. Und als ob der H imm el seinen guten 
Vorsatz segnete, glückten alle seine Unternehmungen. Aber es 
war nu r ein kurzer Sonnenblick, den das unerbittliche Schicksal 
ihm vergönnt. Nasch nach einander entriß ihm eine tückische 
Krankheit seine Kinder und sein Weib, das alle Sorgen treu 
m it ihm getragen."

(Fortsetzung folgt.)



die Republik schändeten. E r fordere alle guten Franzosen auf, 
sich uni ihn zu schaaren, um die Republik zu befestigen, indem 
dieselbe von allen unsauberen Elementen gereinigt würde. D ie 
Konservativen, welche ihm folgten, würden einsehen, daß die 
Wiederherstellung der Monarchie ohne Erschütterung des Landes 
unmöglich sei. Dieselben würden sich der Republik unter der 
Bedingung anschließen, daß sie erträglich sei und von dem direkt 
gefragten Volke sanktionirt werde. E r öffne die Republik allen
Menschen, die einen guten W illen fü r dieselbe zeigten. „ Ich  
wende zunächst mich an die Konservativen und Republikaner, 
welche mich umgeben," so schloß Boulanger. „ Ic h  sage Ihnen  
keinen Argwohn, keine Zweideutigkeit mehr! M an möge die 
nationale P arte i weder der monarchischen Konspiration, noch 
der demagogischen Verschwörung beschuldigen. Das erstrebte 
Resultat gehört zu denjenigen, die sich bei Hellem Tageslicht 
zeigen könnten. Das Z ie l, dem ich zustrebe, spreche ich lau t 
aus, indem ich alle diejenigen, welche auf dieses Z ie l losgehen, 
zur M ithü lfe  auffordere und die M ithü lfe  anderer zurückweise. 
Dieses Z ie l ist die Republik, aber keine parlamentarische, sondern 
eine solche, die Frankreich eine starke Regierung giebt, eine 
solche, welche die Schwachen und Geringen beschützt, endlich 
eine solche, die Achtung hat vor der individuellen Freiheit unter 
allen ihren Erscheinungen und in  erster Stelle vor der Freiheit 
des Gewissens, welche die erste und achtbarste aller Freiheiten 
ist. Es lebe Frankreich, es lebe die Republik, es lebe die F re i­
h e it!"  - -  D ie  konservativen B lä tte r sagen, die Rede Boulangers 
werde ihre politische Haltung nicht ändern. Das Organ der 
P atrio ten liga „C la iro n "  sagt, die nationale P a rte i werde künf­
tig  einen rechten und einen linken F lügel haben, w ir  werden 
auf dem linken F lügel kämpfen. D ie republikanischen B lä tte r 
werfen Boulanger vor, dem Klerus entgegengekommen zu sein. 
D ie „Republique franraise" nennt Boulangers Rede eine Be­
leidigung der Republik, auf welche Verachtung die einzige A n t­
w ort sei.

D ie großen P a r i s e r  Finanziers sind auf Einladung des 
Finanzministers am Sonntag Vorm ittag nochmals zusammenge­
treten, um über das C o m p t o i r  d ' E s c o m p t e  zu berathen. 
D er Finanzminister Rouvier erklärte, daß zur Herstellung des 
Comptoir d'Escompte ungefähr 40 M illionen  nothwendig sein 
dürften. Rouvier gab der Hoffnung Ausdruck, daß die einzelnen 
anwesenden Chefs schleunigst besondere Versammlungen berufen, 
wobei Jeder seiner Gruppe Bericht erstatten sollte. Von dem 
Syndikate der „Agents de change" soll eine Beisteuer von 3 M ill.  
Francs verlangt werden. —  W ie das Pariser „Börsenbla tt" 
anzeigte, sollte die Banque de France weitere 20 M illionen , 
die Haute-finance 17 M illionen  und die Syndikatskammer der 
„Agents de change" 3 M illionen  zur regelrechten Abwickelung 
aller Engagements des Comptoir d'Escompte einschießen. B is  
zum Abend waren 36 M illionen  gezeichnet. —  D ie  Syndikats­
kammer beschloß am späten Abend, drei M illionen  Francs zu 
geben, um die bereits bewilligten Summen auf die erforderliche 
Höhe von 40 M ill.  Francs zu bringen. —  D er Sekretär der 
„S ocie tö  Industrie  des M e taux", Eugene, hat sein gesammtes 
Privatvermögen, über 20 M illionen  Francs, durch Notariatsakt 
an die „Sociö tö  Industrie  des M ötaux" abgetreten. —  Vorgestern 
haben sich in  Nerv-Dock auf dem Dampfer „U m b ria " die Dele- 
girten der amerikanischen Kupfer-Komvagnien nach Europa ein­
geschifft.

K ö n i g  M i l a n  ist gestern Abend nach Pest gereist, wo­
selbst er einen Tag verbleibt. Dann begiebt er sich nach W ien, 
woselbst er sich einige Tage aufhalten w ird, darauf kehrt er nach 
Belgrad zurück, von wo aus er seine Reise nach dem O rient 
antreten w ird.

D ie b u l g a r i s c h e  R e g i e r u n g  hat dem serbischen V er­
treter in  S o fia  erklärt, sie habe das C irku lar des serbischen M i­
nisters des Auswärtigen, in  welchem derselbe verspricht, das 
zwischen beiden Ländern obwaltende freundschaftliche Verhältniß 
auch fernerhin aufrecht zu erhalten, m it besonderer Genugthuung 
und Freude entgegen genommen. D ie Handelsoertragsverhand- 
lungen zwischen beiden Läudern dürften demnächst wieder auf- 
genommen werden.___________________________________________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

37. Plenarsitzung vorn 18. März.
Das Haus setzte heute die zweite Berathung des Gesetzentwurfs, 

betreffend die Theilung des Regierungsbezirks Scbleswig fort, nachdem 
bekanntlich inzwischen auf Beschluß des Hauses der E n tw urf dem Pro- 
vinziallandtag zur Begutachtung vorgelegen und der letztere der B or­
lage mit etwa zwei D ritte l M a jo ritä t zugestimmt hat. Indeß trat heute 
noch eine große Reihe von Rednern sowohl aus lokal-provinziellen, wie 
auch aus finanziellen und allgemein politischen Gründen gegen die B or­
lage ein, während andererseits von verschiedenen Rednern des Hauses, 
namentlich aber von dem Bizeprüsidenten des Staatsministeriums 
v. Bo t t i c h  er ,  der als früherer hoher und höchster Verwaltungsbeamter 
der Provinz die Verhältnisse aus eigener Erfahrung genau kennt, sowie 
von dem Minister des In n e rn  H e r r  f ü r t h  vom Berwaltungsstand- 
punkte die Nothwendigkeit der Trennung des Regierungsbezirks darge­
legt wurde. Das schließliche Ergebniß der Verhandlungew war, daß, 
nachdem der Antrag zu 8 1, die Kreise Rendsburg, Norder- und Süder- 
dithmarschen aus demselben auszuscheiden (d. h. sie bei dem Regierungs­
bezirk Schleswig zu belassen), m it M a jo ritä t abgelehnt war, in nament­
licher Abstimmung auch der 8 1 der Vorlage m it 169 gegen 127 Stimmen 
(1 M itglied enthielt sich der Abstimmung) verworfen wurde. Es wurden 
dann noch ohne Debatte die Etats des Hauses der Abgeordneten und 
des Herrenhauses erledigt.

Schluß 4 Uhr. Morgen 11 U hr: Rest des Etats in  zweiter Lesung.

Deutsches Weich.
Berlin, 18. M ärz 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hat am heutigen Vormittage 
eine Spazierfahrt unternommen, dann konferirte Allerhöchstder- 
selbe m it dem Kriegsminister General der In fa n te rie  B ro n ja rt 
von Schellendorf, m it dem Chef des Z iv il-Kabinets W irkt. Geh. 
Rath D r. von Lucanus und nahm die Vortrüge des General- 
Intendanten der Königlichen Schauspiele, Grafen v. Hochberg 
und des Ober-Stallmeisters v. Rauch rc. entgegen.

—  D er kommandirende A dm ira l von der Goltz tr if f t  in  
K ie l am 27. M ärz ein. D ie Frühjahrsinspizirung und die P a ­
raden sämmtlicher M arinetruppen finden am 28. und 29. in  
K ie l und Friedrichsort statt.

—  I n  militärischen Kreisen sieht man noch in  diesen: 
Monate Personal-Veränderungen in  größerem Umfange entgegen.

—  W ie der militärische M ita rbe ite r der „P os t" m itthe ilt, 
w ird  die Tragweise des neuen Jnfanterie-Offizier-Degens sich 
wesentlich von der des sogenannten Schleppsäbels unterscheiden, 
indem der Hintere Riemen (Schweberiemen) ihn in  schräger 
Lage zur Erde erhält, welche vom Degen nicht berührt w ird. —

Uebrigens sei von dem beschriebenen Degen noch kein Modell 
vorhanden.

—  D ie Kommission fü r die Ausarbeitung eines deutschen 
bürgerlichen Gesetzbuchs hat nun auch den Rest ihrer Arbeiten 
soweit gefördert, daß sie sich Ende ds. M onats defin itiv auflösen 
wird.

—  D ie Reichstagskommission fü r das Genossenschaftsgesetz hat 
heute den vom Abg. v. Rheinbaben erstatteten Bericht m it ge­
ringen redaktionellen Abänderungen genehmigt. Am  Donnerstag 
beginnt die zweite Lesung des Entw urfs im  Plenum.

—  Die Reichstagskommission fü r die A lters- und In v a l i ­
denversicherung t r it t  am Freitag zur Feststellung des vom Abg. 
v. Manteuffel verfaßten Berichts an das P lenum  zusammen.

—  D ie Abgg. Som bart, v. Below-Saleske und Freiherr 
v. Zedlitz und Neukirch haben folgenden Antrag im  Abgeord­
netenhause eingebracht: D ie Königliche Staatsregierung zu er­
suchen, in  der nächsten Session des Landtages einen Gesetz­
entwurf vorzulegen, nach welchem die auf Rentengüter bezüg­
lichen Bestimmungen der 88 3— 7 (inkl.) des Gesetzes, betreffend 
die Beförderung deutscher Ansiedelungen in  den Provinzen 
Westpreußen und Posen, vom 26. A p ril 1886 auf das ganze 
Gebiet der Monarchie ausgedehnt werden. D er Antrag ist von 
den Nationalliberalen, Konservativen und Freikonservativen 
unterstützt.

—  Abg. v. Below-Saleske hat, unterstützt von der konser­
vativen Fraktion, nachstehenden Antrag beim Abgeordnetenhaus« 
eingebracht: D ie Königl Staatsregierung zu ersuchen, bald- 
thunlichst einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen von 
Familienstiftungen zur Unterstützung armer Angehöriger eine 
Stempelabgabe nicht mehr erhoben wird.

—  Der Vorstand des Abgeordnetenhauses war heute zu­
sammen, um über eine Anregung betreffend Ausschluß der 
„Volkszeitung" aus dem Lesezimmer und des Vertreters der­
selben von der Journalistentribüne zu berathen. D ie Angelegen­
heit wurde als durch die polizeiliche Unterdrückung des B lattes 
fü r erledigt erklärt.

—  I n  der heutigen geheimen Sitzung der Bürgerschaft von 
Lübeck wurden seitens des Senats M ittheilungen über den Elbe- 
Trave-Kanal gemacht. Danach würde sich Preußen m it ca. 
6 M illionen  an dem Unternehmen betheiligen.

-  D ie Frage der gesetzlichen Regelung der Abzahlungs­
geschäfte unterliegt zur Ze it der Erwägung und w ird demnächst 
den Gegenstand kommissarischer Berathungen unter den betheilig- 
ten Reichsämtern bilden.

Ausland.
Paris, 18. März. W ie aus Tanger gemeldet w ird , hat 

das englische Geschwader heute die Anker gelichtet, um wegen 
der ungünstigen W itterung einstweilen am Kap Sparte ! Schutz 
zu suchen.

Belgrad, 17. März. Z u  Ehren des Königs Alexander 
fanden heute im  ganzen Lande Festgottesdienste statt. I n  der 
hiesigen Kathedrale wohnten die beiden Könige, die Regenten, 
die M in ister, das diplomatische Korps und die Würdenträger der 
Festmesse bei. D er M e tropo lit begrüßte den König Alexander 
von der Kanzel herab m it einer feierlichen Ansprache. Das Volk 
begrüßte beide Majestäten m it enthusiastischen Z u ru fe n ; die S tad t 
ist m it Flaggen geschmückt. Nachmittags empfing König M ila n  
die Offiziere m it ihren Damen in  Abschiedsaudienz. D ie  Damen 
überreichten einen prachtvollen Kranz. Abends findet eine I l l u ­
m ination und ein Fackelzug statt.

Belgrad, 18. März. Bei dem gestrigen glänzenden Fackel­
zuge beantwortete M ila n  Namens seines Sohnes Alexander I. 
die Ansprache des Bürgermeisters und betonte, sein Sohn König 
Alexander I. sei von Dankbarkeit und Liebe zu den treuen 
Belgradern erfü llt, zumal er der erste Serbenherrscher wäre, der 
in  Belgrad geboren worden. Alexander I. sei ebenso von inniger 
Liebe zur ganzen Nation erfü llt, weil er als erster Serbenherrscher 
im  freien unabhängigen Serbien geboren worden. M ila n  be­
schwor die N ation, einig zu bleiben und die Liebe zu Alexander 
durch Achtung des neuen Rechtszustandes und Achtung vor den 
Regenten zu bekunden. D ie  S tad t war glänzend illu m in irt. 
Der Bürgermeister überreichte eine prachtvoll gebundene Denk- 
schrift.

XU. Wcstpr. Provinziak-Landtag.
Danzig, 16. März.

Die heutige Sitzung wurde um IOV4 Uhr von dem stellvertretenden 
Vorsitzenden F rhrn. von Buddenbrock eröffnet, welcher zunächst mittheilte, 
daß der Vorsitzende G raf Rittberg durch Krankheit heute an dem E r­
scheinen verhindert worden sei. Nachdem der Vorsitzende den Landtag 
davon in Kenntniß gesetzt hatte, daß die Adresse an den Kaiser gestern 
abgeschickt worden sei, wurden die von dem Provinzialausschuß festge­
setzten Bedingungen fü r die Wahl eines Landesrathes ohne Debatte an­
genommen. Aiese Bedingungen sind folgende: „1. Die Wahl des Landes­
raths erfolgt auf 12 Jahre. 2. F ü r den Landesrath ist die Qualifika­
tion zum Richterami oder zum höheren Verwaltungsdienst erforderlich. 
3. Das Gehalt wird auf 7200 Mk. pro Jahr festgesetzt. 4. W ird der 
Landesrath nach Ablauf seiner Wahlperiode nicht wiedergewählt, so w ird 
ihm die Hälfte seines Gehaltes, w ird er dienstunfähig, so w ird ihm nach 
sechsjähriger Dienstzeit ein Viertel, nach zwölfjähriger Dienstzeit die Hälfte 
seines Gehaltes als Pension gewährt."

Es folgt hierauf die Wahl selbst mittels Stimmzettel, welche sämmt­
lich den Namen: Stadtrath Hintze enthalten. Derselbe ist also ein­
stimmig zum Landesrath gewählt.

Bei der hieraus vorgenommenen Wahl eines ständigen Hilfsarbeiters 
wird Herr Gerichtsassessor Kruse m it 48 von 49 abgegebenen Stimmen 
gewühlt. E in  Zettel war unbeschrieben.

Es folgt hierauf die zweite Berathung des Hauptetats, welche sich 
ohne jeden Widerspruch vollzieht, und der mündliche Bericht der Rech- 
nungs-Revisions-Kommission über die Vorlagen des Provinzial - Aus- 
schusses, betreffend die Entlastung der Jahres - Rechnungen der Landes- 
hauptkaffe zu Danzig fü r das Etatsjahr 1. A p ril 1887/88. — Bei dieser 
Gelegenheit kommt auch die Angelegenheit der Fersenauer Meliorations- 
Genossenschaft wieder zur Sprache. Der Vorsitzende der Kommission 
Herr M üller-D t. Krone giebt unter gespannter Aufmerksamkeit des Hauses 
einen ausführlichen Bericht über die Machinationen, welche seitens der 
Herren Dr. Wehr und Holz in  Scene gesetzt wurden, um die ganze 
Summe des für die Trockenlegung des Krangensees bewilligten Dar- 
lehns von 104000 Mk. zunächst in  ihre Hände zu bekommen. Nachdem 
ihnen dies gelungen und außerdem Herr Holz m it Hilfe des verstorbenen 
Kommissionärs Lehr hierselbst Wechsel in  bedeutender Höhe, die Dr. Wehr 
acceptirte, in  Umlauf gesetzt, wurden auch, um den Schein zu wahren, 
seitens des Dr. Wehr die Herren Landesbaurath O llmann, und nachdem 
dieser konstatirt, daß so viel Geld, wie bereits zu dem Unternehmen aus 
der Kasse verabfolgt, nicht zu demselben verwendet sei, Herr Landesbau­
inspektor Breda zur Revision entsandt. Auch letzterer Herr äußerte 
sich in gleichem Sinne wie Herr p. Oltmann. Nach einem ungefähren 
Ueberschlag beträgt die zu der Krangensee - Trockenlegung verwendete 
Snmme etwa 40500 Mk. weniger, als das bewilligte Darlehn. Die 
Trockenlegung ist aber so mangelhaft erfolgt, daß weder Haupt- nock 
Nebenabzugsgräben angelegt sind. Auch die fü r ein Maschinenwärterhaus 
auf dem Entwässerungsgebiet ausgesetzten Kosten sind nicht verwandt

mordet
worden, dasselbe ist nur m it dem Allernothwendigsten versehen ^  
Die Anweisungen auf die aus der Kasse entnommenen Geldbetrag ^ 
m it Ausnahme eines einzigen Falles von dem früheren Laiw ^  
Fuß gegengezeichnet worden. Herr Horstmann aus Pr. Starga ^ 
für die von ihm gelieferten Maschinen nur einen Theil des Geldve» 
in  baarem Gelde, das andere in  Wechseln erhalten und ist 
dessen einer bedeutenden Summe verlustig gegangen. A u f ein nes 
tember 1886 von Herrn Engler - Berent an Herrn Wehr e rg a "^  
Schreiben, wie viel Geld bereits zu der Kragenseeentwässerung veriv Z, 
sei, hat letzterer falsche Auskunft ertheilt. F ü r den Ankauf von ^ 
sämereien fü r die neu zu schaffenden Wiesen ist die unglaubliche n 
von 9000 Mk. in  Rechnung gestellt. . M

Ueber die Krangensee-Angelegenheit kam erst am 13. Mars ^  
wie sich Referent ausdrückte, beim Prov.-Ausschuß hierselbst Leben ^ 
Sache, als Herr v. Fuchs berichtete, daß das Holz'sche Grundsw 
Blumfelde zur Subhastation kommen werde. A uf demselben war ,,, 
lich ein Theil der geliehenen 104000 Mk. als Hypothek eingen"^ 
Die Nachricht der Subhastation war indessen damals verfrüht rnn> ^  
sie sich später vollzog, erstand Herr Landschaftsrath v. Holz das 
Blumfelde fü r 105 000 Mk. Am 19. Januar 1889 beschloß der 
Ausschuß auf Anrathen des Herrn Oberpräsidenten eine gütliche^ 
barung m it Herrn v. Holz anzubahnen.

Der Antrag der Rechnungs-Revisions-Kommission betreffs der v ^  
nauer Melioraüons-Genossenschaft lautet folgendermaßen: „Es Mu ^  
zweifelhaft Unregelmäßigkeiten bei der Anweisung, sowie demnawi 
der Verwendung des der Fersenauer M eliorations - Gen offen) chan r̂-

schließen", daß die Genossenschaft nur in  Höhe ihrer thatsächlichen im ^  
gefähren Betrage zu ermittelnden Bereicherung in  Anspruch gsiw" ^  
wird, 2. ersucht zu erwägen, ob gegen die m it Bearbeitung diese A, 
gelegenheit betraut gewesenen Provinzial-Beamten auf Grund der 
gestellten Pflichtwidrigkeiten Ersatzansprüche geltend zu machen

Dieser Antrag wurde von der Versammlung, nachdem die E  ßs 
Delbrück-Tuchel und der Herr Oberpräsident v. Leipziger ebenfalls 
denselben eingetreten, von dem Landtage angenommen. .

Den sämmtlichen Rechnungen für das Jahr 1887/88 wurde si 
der Versammlung die beantragte Decharge ertheilt.

Hierauf schloß der Herr Oberpräsident den Provinzial-Landtag- ^  
Herr Albrecht-Suzemin stattete den Vorsitzenden den Dank ao ß 

die umsichtige Geschäftsführung, worauf Herr v. Buddenbrock z u m ^  
ein dreimaliges Hoch auf Se. Majestät den Kaiser ausbrachte.

K u lm . 18. 
und Sonnabend

Provinzial-Uachrichte». Frei'1März. (Abiturientenprüfung^ Am verflossenen

des Gymnasial-Direktors, Herrn ^Dr. Jltgen, als stellvertretender 
Kommissarius, die Abiturientenprüfung statt. Es erhielten das E !  M  
der Reife folgende 12 Oberprimaner: A rthur Aronsohn aus
Kommissarius, die Abiturientenprüfung statt. Es erhielten das Ze 
der Reife folgende 12 Oberprimaner: A rthur Aronsohn aus 
Josef von Chrzanowski aus Ostrowo, Kreis Briesen, Thaddäus Al 
aus Kulm, Jchef Fethke aus Thuran, Kreis Neidenburg, Johann E  
aus Brosowo, A rthur Kallweit aus Kulm, Viktor Lopianowski aus 
Oskar Neumann aus Culm, Johannes Röhr aus Culm, J^ya' ^ 
Rönnspieß aus Culm, Roman Rutkowski aus Czembolowo, Kreis ^ 
Kasimir voll Trzebiatowski aus Koslinka, Kreis Tuchel.

Graudenz, 16. März. (E in geschichtliches Stück vom alten G raU ^^ 
der sogenannte Fährkrug, in  dem Fritz Reuter den ersten S chn E  
Graudenzer Boden getrunken haben soll, ist dem Zahn der Ze" 
Opfer gefallen. E r ist jetzt, da die Hochwasserwogen ihn beinahe w As, 
wühlt haben und er auch sonst schon baufällig ist, auf Abbruch 
bereits abgedeckt und wird in den nächsten Tagen wohl ganz verschwel 

Graudenz, 17. März. (Kolonialgesellschaft.) Am letzten A  hier 
abend der deutschen Kolonialgesellschaft (Abtheilung G raudenz),.^ ^  
bereits 60 Mitglieder zählt, hielt Herr Rechtsanwalt Wagner einen 
interessanten Vortrag über die Samoa-Jnseln, insbesondere auf ^  ^  
des Materials, welches seit Jahren in den Weißbüchern der R E  1 
niedergelegt ist. ^  0^'

Allenstein, 16. März. (Eine interessante Anklagesache) wegen 
sätzlicher Brandstiftung gegen den Gutsbesitzer Ju liu s  Baumgarw ^  
Kalborno wurde an zwei Tagen vor dem hiesigen Schwurgerichte.^ 
handelt. Der Angeklagte, welcher noch im Herbst vorigen Jahres > h,- 
als Geschworener vom hiesigen Landgerichte einberufen war, rvuro 
schuldigt, seine am 27. J u n i v. Js. auf einem Vorwerke Jakubow^,,. 
gebrannten Wohn- und Wirthschaftsgebäude selbst angezündet zfl ^
Die Verhandlung, zu welcher etwa 70 Zeugen und Sachverständig^ ^  
geladen waren, endete m it der Freisprechung des seither unbescho"
geachteten Mannes. ein

dressirten Staar) hat"^§t
.......................... . — dem Kaiser zum GebM
Vorgestern erhielt nun der Absender aus dem geheime"

A us  der Provinz Posen.
Schneidermeister in Weißenhöhe

(Einen

ein vom 12. d. M . datirtes Schreiben, w o rM ^ '

polnischer 
übersandt.
binet des Kaisers ............... —. —........-  — ,......... , . ,
mitgetheilt wurde, daß Se. Majestät deu Staar ausnahmsweise 7 ^  
nommen und dem Geschenkgeber ein Gnadengeschenk von 60 M ' 
w illig t habe. Das Geld war dem Schreiben beigefügt. .

Bromberg, 16. März. (Verschiedenes.) Die von den u n b E  
Magistratsmitgliedern bisher verwalteten Amtsgeschäfte sind aus " 1̂!, 
Amte verbliebenen besoldeten Magistratsmitglieder so vertheilt "w 
daß die laufenden Geschäfte keine Unterbrechung erleiden. M ag" K 
beschlösse können dagegen, da die Körperschaft nicht beschlußf"^ 
nicht gefaßt werden. — I n  der gestrigen Schlußsitzung der KoM" 
zur Berathung des Stadt-Haushalts-Planes für 1W9/90 ist der AB 
satz der Gemeindesteuern auf 240 festgesetzt worden. Der M'^dck' 
verlangt 250 Prozent. — Drei Verhaftungen machen hier von siw ^  
Es wurden in Haft genommen ein Buchhalter wegen Verbrechens 
die Sittlichkeit, ein Schreiber, welcher in einem Anfall von 
störung seine Verwandten m it Todtschlag bedroht, und ein 0^ 
Meister, weil er einen Viehhändler mittelst eines Messers M ve 
letzt hat._________ __________

Lokales.
Thorn, 19. März

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n  - S itz u n g .)  (Schluß.) Es 
nunmehr die Vorlagen des V e r w a l t u n g s - A u s s c h u s s e s  
rathung; Referent S tv. Fehlauer. 1. Magistratsantrag, be tre ffen^B  
des städtischen Feuer-Inspektors. Die Stelle des städtischen F e u e r-J E ^  v̂ ' 
mit welcher eine Vergütigung von 200 Mk. verbunden, ist dw -stk̂  
Tod des Maurermeisters Reinicke vakant geworden. Der M "" sre'. 
hatte zunächst Herrn Drechslermeister Borkowski, Kommandeur  ̂ A-ck 
willigen Feuerwehr, fü r diesen Posten in Aussicht genommen,
Herr Borkowski aber eine eventuelle Wahl abgelehnt, weil 
daß das Amt des städtischen Feuer-Inspektors sich mit seinem . 
als Stadtverordneter nickt verträgt, vringt der Magistrat H err" ö ^ 
Meister Leipolz, Assistenten des städtischen Bauamts, in D o rs c h l" ^ ^  
Wahl des Herrn Leipolz zum städtischen Feuer-Inspektor w ird .
— 2. Magistratsantrag, betreffend Verpachtung des sogen. A b r E  ĝe' 
Holzplatzes an der Pastorstraße. Die Neuverpachtung an den A g t 
Pächter, Herrn Zimmermeister Rinow auf 6 Jahre fü r ein
von 100 M k . ........................................... - - - - -
23. Februar d. ,
Kinderheims. Dem Berichte 
entnehmen, daß die

jährlich w ird genehmigt. — 3. Protokoll über h 
Js . stattgesundene Revision des Waisenhauses ' jst . 
Dem Berichte über die Revision des W aijenhaE ^ch^ 
die Zahl der Zöglinge 31 (15 Knaben und ^

betrügt. A ls wünschenswert!) wird bezeichnet, daß vor dem 
Inschrift m it den Angaben über die Begründung des W aisenhm ^M  
gebracht werde. Ferner sei die Anschaffung einer Hausuhr rww > 
Die Augenkrankhett ist, nachdem sie ein Jahr lang geherrscht 
aus dem Waisenhause verschwunden. Der in der Anstalt 
Knabenhandarbeit w ird in dem Bericht als eines vorzüglichen E U  0. 
mittels gedacht. Der Bericht enthält noch den Vorschlag, den 
In s titu ts  in einen Obstgarten umzuwandeln, und konstatirt ,,

Nissen angetroffen
Knaben und 27 Mädchen. — Die Versammlung nimmt 
richten Kenntniß. — 4. Magistratsantrag, betreffend die FuM 
Artushof-Baukasse. F ü r den Artushof-Bau soll bei der 5
eine besondere Kasse eingerichtet werden. m
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halb^Areikassen-Beam ten M ehrarbeiten aufbürdet, die nicht inner­
er AbNststunden erledigt werden können, beantragt der M agistrat 
sür h j^ M n g  einer Rem uneration von 200 Mk. als Entschädigung 
über d; Mehrarbeiten. Der A ntrag wird genehmigt. — 5. Protokoll 

28. F eb ruar stattgefundene ordentliche Kaffenrevision der 
A aM ^asse. ^ n  dem Protokoll wird K enntniß genommen. — 6. 
h a M ^ ? ^ t r a g ,  betreffend Zuschuß an  den hiesigen Verein fürK naben- 
Ülltk/^Skeits-Unterricht. Der Verein für Knaben - Handfertigkeits-
ihn,. hat sich an  die städtischen Behörden mit der B itte gewendet,
jlvej Zuschuß von 500 Mk. zu gewähren und für seine Zwecke
N j^ lg n e te  Lokale, welche als Werkstätten dienen sollen, un ter Be- 

M '?br Kosten für Heizung und Beleuchtung derselben herzugeben, 
jli b-^M 'trat beantragt, den Zusckuß in der angegebenen Höhe einmal 
die un ter der Bedingung, daß, wenn der Verein sich auflöst,

desselben der städtischen Schule zufallen, und ferner als 
^wi e n - Loka l e  dem Verein den T urnsaal der Elementar-Töchterschule 
loll anstoßendes Zimmer zur V erfügung zu stellen; der Schuldiener 
Morgen erhallen, die Heizung und Erleuchtung beider Lokale zu 
findet^ wofür er eine besondere Entschädigung erhält. — Der A ntrag 
von im verlos Annahme. — 7. M agistratsan trag , betreffend den Bestand 
kontra? . Nik. au s dem F onds, welcher seiner Zeit aus den Chauffee- 
Be tai,?^lonsgeldern gebildet wurde. Der M agistrat beantragt, den 
Anis?" des bezeichneten F onds der städtischen Beam ten-W ittwen- und 
schenk öu überweisen, wo er seiner bisherigen Bestimmung ent- 
Aetri-?, ^erw eiidung findet. Der A ntrag wird angenommen. — 8. 
Aus dp, richt der G asanstalt pro Dezember 1888 und J a n u a r  1889. 
kein G ?  'OEtriebsberichteri ist hervorzuheben, daß im M onat Dezember 
wenig? .erlust ZU verzeichnen gewesen ist; im M onat J a n u a r  betrug er 
Achten s  der Durchschnitt. Die Versammlung nim m t von den Be- 
Pktryt ^dnntniß. ^  9. M agistratsan trag , betreffend Aufstellung einer 
Platz. ! ^ ^ ^ r n e  an der Kulmer Chaussee ^am Angermann'schen Holz-„ZLr. ......... . ........... ......... .....
Fesisen., r Antrag wird genehmigt. — 10. M agistratsan trag , betreffend 
s t a l t n ? d e r  Kosten der C entralverw altung der Forstkasse und Ein- 
Horstknsl selben in den E tat. Die Kosten der C entralverw altung der 
den werden auf 3000 Mk. festgesetzt; die Einstellung derselben in  
U. D??!??*bi-Haupte1at in Höhe dieses Betrages wird genehmigt. — 
Schöbe, .ratsvorlage, betreffend den E in tr itt des H errn  Oberförster 
eines Ni S tadtforstrath in das Magistrats-Kollegium und Berathung 
Borlaa. ^bezüglichen neuen O rtssta tu ts. Der M agistrat legt in  der 
yistrai» ? a r ,  daß der E in tr itt des städtischen Oberförsters in  das M a- 
UNd st/m k^egium bei der Wichtigkeit seiner S tellung  nothwendig sei, 

/ in e n  dahingehenden A ntrag. F ü r  die S tellung des Ober- 
Nnr es von Vortheil, w enn er im M agistrats-Kollegium nicht
dern vim- "dern auch Stim m e habe, wenn er den M agistratsm itglie- 

gleichgestellt sei und demgemäß die Angelegenheiten seines 
w it allem Nachdruck vertreten könne; die Interessen der 

bei würden hierdurch gleichfalls gefördert. Der M agistrat habe 
baß der des A ntrages auch den Gesichtspunkt im Auge gehabt,
Welchen ^"d llck  in die einzelnen Zweige der städtischen V erw altung, 
lN Oberförster als M itglied des M agistrats erhalte, demselben
!örster ^ E u n g  n u r  zu G ute komme. Vielleicht könne dem Ober-
Da dgz «n Dezernat zur Neben-Verwaltung überwiesen werden, 
kin Utj^7.^glstrats-Kollegium durch den E in tr itt des Oberförsters um 
itatlits ^"dd verstärkt werden würde, sei eine A bänderung des O rts- 

Ja h re  1833, durch welches die Zahl der M agistrats- 
lratsan? '^gesetzt ist, nothwendig. — Der Ausschuß hat den M agi- 

der ""E 8 gegen 3 Stim m en abgelehnt. E r ist der Ansicht, daß 
Und y „W PUwensetzung des M agistrats-Kollegiums aus 4 besoldeten 
!üieblm^^soldeten Dkitgliedern eine Verstärkung der ersteren eine Ver- 

x - beiführen würde, die zu Kollisionen führen könnte. F ü r  den 
^ t u n a  - Oberförsters in das Magistrats-Kollegium liege nach keiner 
jviirde de Nothwendigkeit vor. Außer in rein forsttecknischen F ragen  
eines ^  Oberförster nicht zu verwenden sein und die Angelegenheiten 

^Üwer?^brna1s könne er auch jetzt genügend vertreten. — Erster 
Unbesoi!^?'^ B e n d e r :  E in  Unterschied zwischen den besoldeten und 
^lnra ^ . /M i tg l i e d e r n  des M agistrats in der S tellung zu den ein- 
stlstire Angelegenheiten, wie ihn sich die Ausschüsse denken,
N eu. M  > er, Redner, könne sich einen solchen auch garnicht vor- 
?^Uien ^  aber wirklich vorhanden, so könne mall doch nicht an- 

besold, ß die 9 unbesoldeten M itglieder des M agistrats sich von den 
U a g is t^ n  würden majorisiren lassen. Der Aussckuß vergäße, daß der 
r kon! ow v e r w a l t e n d e  und die Stadtverordneten-Bersam m lung 

ubleh -̂ ^ ^ o l i r e n d e  Behörde sei. W enn m an den M agistratsan trag  
so könne hierzu n u r  das dunkle Gefühl bewegen, daß

wenn er in dem Oberförster, dessen E in tr itt 
Mre la noch au s anderen G ründen rechtfertige, eine neue brauch­
e s t^  Uebrigens sei der A ntrag nicht etwa von H errn  Ober-

^ i s t r ^ ö ? ^  gestellt," sondern au s der eigenen In itia tiv e  des
demsstlr hervorgegangen. H err Schödon habe sich aber auf Anfrage 

M  sür /oen einverstanden erklärt. — Stellvertr. Vorsitzender W a r d a  
^rfv> s?^u  A ntrag des M agistrats ein. Redner hält den E in tr itt des 
> s t  . ln das Magistrats-Kollegium für durchaus nothwendig, 
^ b e . ^  'A e  den anderen M agistratsm itgliedern völlig gleichgestellt 

? ? b t r i c h :  Die G ründe, welche der M agistrat f ü r
A r anführt, veranlaßten den Ausschuß gerade zur Ablehnung.

ü b erleg en  dürfe,^denn m an wünsche, daß^er seine ganzen 
/^ster Vorst-Verwaltung widme. M a n  habe ja deshalb einen Ober- 

danlit die Forst, die bis dahin so sehr vernachlässigt 
verwaltet werde. E s  sei schon jetzt zu bemerken, daß die 

a?Aklick^^e Erträgnisse liefere; entziehe m an den Oberförster seiner 
M e r  7 "  Thätigkeit, so würden sich dieselben verringern, anstatt noch 
ej'Hes ^w erden. E s  werde sich auch kaum ein Dezernat finden, für 

bei? Oberförster bei seiner rein forsttechnischen A usbildung 
ri^  A nt?^an lm erer könne er z. B. nicht ersetzen. Redner vermag aus 

sjst ^  weder einen Vortheil für die S tellung  des Oberförsters, 
Interessen der Kommune zu ersehen. — S tv . W o l f s  

lli ' B . ? ^ ^ f a l l s  gegen den M agistratsan traa . — Erster Bürger- 
o e r : Der Oberförster sei im M agistrats-Kollegium wohl 

t v e ! ^ a i - er eigne sich sowohl für das Ziegelei-wie für das Chaussee- 
vl? .N ^  7^nn das letztere Dezernat dem S tad tbaurath  abgenommen 
pu oies e, so märe das n u r  erwünscht, denn derselbe habe auch 
s?.dn Pers?^?.. öu thun. Wie sehr es oft im M agistrat an  einer geeig- 

ah-?- ein Dezernat fehle, davon wisse m an außerhalb des- 
s b r ^ S s  nicht. S o  habe m an nach einem geeigneten Dezer- 

Ziegelei-Verwaltung Ja h re  lang wie Diogenes mit der 
f  lucht und daß ein solcher nickt zu finden gewesen, w ar der 

o "  S tad t Tausende verlor, welche die Ziegelei bei besserer 
^  s e iu ^ ^ h r  eingebracht hätte. D er Oberförster könne ganz gut 

^  ^w te  noch ein Neben-Dezernat verwalten. Die Ansicht, 
^  Nichtmitglied des Nkagistrats für die V ertretung seiner 

nj/.3elegenheiten die nöthigen Machtbefugnisse habe, vermag 
Lu theilen. — S tv . C o h n  spricht für Ablehnung des 

? .L ^ 9 e s , Referent S tv . F e h l a u e r  für denselben, indem er 
der Oberförster für die V erw altung anderer städtischer 

V !  N u n Ä ^ fä h ig t sei. — D a Schluß der Debatte beantragt worden, 
^  ^ a r s ^ h r  zur Abstimmung geschritten. Bei derselben wurde der 

a b g e l e h n t ;  von 28 Stadtverordneten stimmten n u r 
Mzb-sElben. — 12. M agistratsan trag , betreffend Stehenlassen des 

^ l^ k r^ M ld e s  im Jägers  6 unterhalb der Bromberger Chaussee an  
Ar Grenze aus ästhetischen Rücksichten und Ankauf dieses
^l.r?ENaiw? der Handelsgesellschaft Wedel, B lum  und Gasiorowski.

Mrn? Handelsgesellschaft forderte für das Gehölz zuerst eine 
^ei!^4.2o 2000 Mk., sie hat dieselbe jedoch auf den Taxbetrag
M .. rvstx herabgesetzt. Der Ankauf des Holzbestandes zu diesem 

FENehmigt. "  13. M agistratsan trag , betreffend anderweite 
Entschädigungssätze für Benutzung der Turnhalle im 

^  l^Iiir ^ b ä u d e  durch den Turnverein. Der Turnverein bezahlte 
^  Benutzung der Turnhalle pro Abend 1,50 Mk. E r bittet

daß die 
Der

^ r^ s^ ä h re n d ^ 'd e r  V erhandlung "über diesen ^Gegenstand " hatte 
'wr Böthke mit Rücksicht auf seine Eigenschaft als Vorsitzender

des T urnvereins den Vorsitz an  den stellvertr. Vorsitzenden, Rechtsanwalt 
W arda abgetreten. — 14. M agistratsan trag , betreffend Zuschlagserthei- 
lung zur Pachtung des Vorwerks Chorab aus 18 Jah re . I n  dem 
Term in zur Verpachtung des Vorwerks Chorab sind Offerten nicht 
eingegangen. Nachträglich hat der Besitzer Szatkowski au s Wald- 
meisterbrück eine Offerte abgegeben, die als acceptabel befunden und ge­
nehmigt worden ist. H err Szatkowski hat pro J a h r  3000 M ark Pacht 
zu zahlen; die von ihm zu hinterlegende Kaution ist auf 1400 M ark 
festgesetzt. Die Uebergabe von Chorab an H errn  Szatkowski ist bereits 
erfolgt, da es demselben darum  zu thun w ar, das Vorwerk sofort über­
nehmen zu können. Die Versammlung ertheilte zur Verpachtung an  
H errn Sz. ihre nachträgliche Genehmigung. — 15. M agistratsan traa , 
betreffend die Anlage einer Baumschule auf dem jetzigen Dienst­
lande des Hilfsförster S tade m it einem Kostenaufwands von 1100 
M ark, ferner die Uebertragung der Kämpenparzelle N r. 7 an  den 
Letzteren a ls  Dienstland gegen 50 M ark jährlicher Pacht und A u s­
nutzung der sogenannten Hirtenkathe als W ohnung für einen ständigen 
Forstarbeiter, der zum Schutze der Baumschule angestellt wird. Der 
A ntrag wurde genehmigt. Die Versammlung erkannte an, daß die A n­
lage einer Baumschule wünsckenswerth ist, da zur Bepflanzung von 
Wegen und Chausseen junge Bäumchen in großer Zahl gebraucht werden.
— 16. M agistratsan trag , betreffend diejenigen Straßenstrecken, welche 
demnächst mit einem Bürgersteig aus G ran itp latten  (Trottoir) versehen 
werden sollen. Nach dem M agistratsantrage sollen die Breite- und die 
Elisabethstraße zweite Reihen von G ranitp latten  erhalten. Außerdem sollen 
streckenweise T ro tto irs angelegt werden in der S trobandstraße, Gerstenstraße, 
Hohestraße und Bäckerstraße. F erner soll die Trottoirlegung auf der 
Reststrecke der Araberstraße ausgeführt werden. Der A ntrag wurde ge­
nehmigt. — 17. M agistratsan trag , betreffend die R eparatur des Daches 
auf dem von H errn  K aufm ann Moderack gemietheten, am Gerstenthor 
belegenen Thurm . Die Reparaturkosten sind auf 100 M ark veranschlagt. 
Der A ntrag wird genehmigt. — 18. M ittheilung des M agistrats von 
dem Erlöschen der epidemischen Augenkrankheit unter den Schulkindern 
und Bewilligung der noch zu zahlenden Kosten. V on dem Erlöschen 
der Augenkrankeit, an  welcher ca. 600 Schulkinder darnieder gelegen 
haben, nahm die Versammlung erfreut K enntniß. An Kosten sind noch 
zu zahlen: die Beträge von 75 und 108 M ark an  zwei Aerzte für 
Droschkenfuhren und 70 M ark für geleistete Bureauarbeiten. D as Kolle­
gium bewilligte die Kosten in dieser Höhe und sprach auch die Bew illi­
gung aus für die an  die während der Epidemie thätig gewesene 
Diakonissin bereits ausgezahlten Kosten. — 19. Vorlage einer Beschwerde 
resp. Petition  mehrerer Stadtbew ohner wegen Entleerung der G ruben und 
Abfuhr der Kübel, dazu Akten und Korrespondenzen mit dem Abfuhr­
unternehmer H errn Gutsbesitzer N eum ann und M ittheilung von M aß­
nahmen zur Besserung der bezüglichen Verhältnisse. Eine Anzahl 
Bürger, darunter auch fünf Stadtverordnete, haben ein Schreiben an 
den M agistrat gerichtet, in welchem sie über die Entleerung der G ruben 
und über die Abfuhr Beschwerde führen. Die Kübel seien nicht sämmt­
lich dicht, bei der Abfuhr würden die S traß en  verunreinigt und die den 
Kübeln entweichenden Gase verpesteten die Luft. Daß die Abfuhrwagen 
die als Prom enade vielbenutzte Bromberger Chaussee entlang fahren, sei 
ein Uebelstand, dem gleichfalls abgeholfen werden müsse. Der M agistrat 
theilt hierzu mit, daß er M aßregeln getroffen, um die in  der Beschwerde 
angeführten M ängel zu beseitigen. D aran , daß die Abfuhrwagen die 
Bromberger Chaussee entlang fahren, lasse sich aber nichts ändern ; die 
W agen könnten eine andere S traß e  nicht wählen. M a n  habe ätlage 
darüber erhoben, daß der bei der Abfuhr gebrauchte Handdruckapparat 
nickt leistungsfähig genug sei. Dies sei zum Theil richtig und der Ab- 
suhrunternehmer werde veranlaßt werden, für die Verbesserung des 
A pparats S orge zu tragen. Doch werde die Aufsaugung der Kothmassen 
dadurch erschwert, daß dieselben oft feste Stoffe enthalten, die in die 
G ruben geworfen werden. D as dürfe nicht geschehen. D a vom nächsten 
Ja h re  ab die G ruben eingehen, fallen von diesem Zeitpunke ab die 
Uebelstände bezüglich des S au g ap p a ra ts  fort. Die V erunreinigung der 
Höfe habe ihren G rund  zumeist darin, daß m an die Kübel zu voll 
werden lasse; beim A btragen werde dann ein Theil des In h a l t s  ver­
schüttet. M a n  sage und zwar nickt mir Unrecht, daß die Abfuhr in 
früheren Ja h re n  reinlicher gewesen als jetzt. Die Schuld hieran treffe 
aber nicht den U nternehm er; die Ursache dafür, daß die Abfuhr in den 
letzten J a h re n  unreinlicher ist, bildeten vielmehr die Kübel, die sich mit 
der Zeit in der Gestalt geändert hätten und zu denen daher der Verschluß 
oft nicht mehr recht paffe. Der A bfuhrunternehmer lasse aber, soweit 
erforderlich, eine R eparatu r der Kübel vornehmen; in den letzten drei 
Ja h re n  habe er für diesen Zweck ganz bedeutende Ausgaben gehabt. 
Auch im Allgemeinen trage er S orge dafür, daß die Bewohner der 
S ta d t durch die Abfuhr nicht zu sehr belästigt werden. Ganz werde sich 
die Belästigung allerdings nicht beseitigen lassen; das müsse m an bei 
dem Abfuhr-System n u n  einmal mit in den Kauf nehmen. Die M aß ­
regeln, welche zur Beseitigung der M ängel bei der Abfuhr getroffen 
sind resp. getroffen werden sollen, seien folgende. Die Kübel sollen durch 
eine Lage desinfizirten Torfm ulls geruchsfrei gemacht werden. E s  seien 
damit bereits Versuche gemacht; bewähren sie sich, so solle mit dem 
Abfuhrunternehm er ein N achtragsantrag geschlossen werden, durch den 
er verpflichtet wird, die Kübel stets auf diese Weise vom Geruch zu be­
freien. F ü r  die Hausbesitzer entstände dadurch eine kleine M eh rau s­
gabe von etwa 3 Pfennige pro Kübel. F erner sollen S tra fe n  festgesetzt 
werden für solche Hausbewohner, welche die Kübel zu voll werden lassen.
— I n  der Diskussion brachte S tv . K r i e w e s  zur Sprache, daß die Ab­
fuhrmassen an der nach Weißhof führenden Radialstraße abgeladen 
werden, ohne daß m an sie zuschüttet. Der Geruch an  dieser Stelle sei 
unerträglich. — Erster Bürgermeister B e n d e r  versprach, sich für B e­
seitigung dieses Uebelstandes bei dem Amtsvorstande zu Mocker zu ver­
wenden. — Die Versammlung nahm von der Beschwerde und der daran 
geknüpften M ittheilung des M agistrats Kenntniß. — D am it w ar die 
Tagesordnung für die öffentliche Sitzung erledigt. E s  folgte noch eine 
geheime Sitzung. Schluß der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr. — Z u r 
B erathung und Feststellung des Kämm erei-Hauptetats und zweier anderer 
V orlagen ist eine Sitzung auf nächsten Mittwoch angesetzt.

— (D ie  E r l e u c h t u n g  d e s  S t a d t v e r o r d n e t e n  - S i t z u n g s ­
s a a l s )  ist neuerdings verbessert w orden; es ist jetzt auch über dem 
Vorstands- sowie über dem Journalistentisch ein kleiner Siemens'scher 
G as-R undbrenner angebracht.

— ( S i n f o n i e - K o n z e r t . )  W ir machen darauf aufmerksam, daß 
das am Donnerstage stattfindende Sinfonie-Konzert der Kapelle des I n ­
fanterie-Regiments von der M arwitz das letzte dieser Kapelle in  der 
laufenden W inter-M usiksaison ist. Wie bereits erw ähnt, steht auf dem 
Program m  desselben die S in fon ie „ I m  W alde" von Raff. Bei der A uf­
führung dieser S infonie, eines großartig angelegten und technisch sehr 
schwierigen Tonwerkes, wird sich die Kapelle des genannten Regiments 
auf dem Gipfelpunkte ihrer Leistungsfähigkeit zeigen. Den Besuchern 
wird das Konzert also einen besonders schönen Genuß bieten.

- ( K r i e g e r - V e r e i n . )  I n  dem gestrigen Appell wurde über 
innere Vereinsangelegenheiten verhandelt. Aufgenommen w urden 3 
M itglieder.

- ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der Sitzung am nächsten D onners­
tag wird Herr Bankier Landecker die Folgen des letzten amerikanischen 
Bürgerkrieges besprechen, über den er in  der vorwöchentlichen D onners- 
tags-Sitzung V ortrag  gehalten.

— ( D e r  T e c h n i k e r - V e r e i n )  hält am Sonnabend den 23. d. M . 
im S aa le  des Schützenhauses ein W intervergnügen ab.

— (Auch d e r  W i n t e r )  hat seine besonderen Naturschönheiten. 
Am gestrigen Spätabends w ar der Himmel wolkenfrei und das magische 
Licht des Vollmondes beleuchtete bei vollkommener Windstille die be­
schneiten Bäum e und Gesträuche, deren intensive Schatten auf den frisch­
gefallenen Schnee des Erdbodens zeichnend. E s  w ar ein seltener wirk­
lich feenhafter Anblick. Heute früh erglänzte die prächtige W interland­
schaft n u n  wieder in  blendendem Sonnenschein.

— ( Vi e h  ma r k t . )  Z u  dem gestrigen Viehmarkt w ar nichts auf- 
getrieben.

— ( V e r h a f t u n g e n . )  E in  Hausknecht wurde verhaftet, weil er 
seinem früheren Dienstherrn einen Spiegel im W erthe von 10 M ark ge­
stohlen hat. — Gleichfalls in  H aft genommen ist ein Arbeiter, der in  
einem hiesigen Schanklokale Skandal machte und als er a rre tirt wurde, 
sich anfänglich der A rretirung widersetzte und außerdem den die Fest­
nahme bewirkenden Polizeibeamten wörtlich beleidigte. D a der V erhaf­
tete obdachlos ist, w urde er der Königl. S taatsanw altschaft eingeliefert.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 7 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  ein Hammer auf dem Altstädt. Markte, eine 50 

Pfennig-B rod auf dem Neustädt. M arkt und eine Granat-Broche am 
Rothen Wege. Näheres im Polizeisekretariat.

-  ( V o n  d e r  Wei chse l ) ,  
betrug 1,25 M ir.

Der heutige Wasserstand am Windepegel

Mocker, 19. M ärz. (Einbruchsdiebstahl.) I n  der vergangenen 
Nacht sind dem Droschkenbesitzer Janke au s seinem S talle  acht H ühner 
gestohlen.________ ___________ ____________

* <LandrvirtysÄaMLer Verein Kremboczy».
Am S onn tag  den 17. d. M ts . Nachmittags 5 Uhr hielt der Verein 

im Lokale des H errn Felske in Gremboczyn eine Sitzung ab, die von 
etwa 30 M itgliedern besucht w ar. Den Vorsitz führte der Vorsitzende 
des V ereins, Herr Gutsbesitzer S t r ü b i n g - S e y d e .  Zunächst wurde 
über die U nterbringung des Vereinsbullen berathen. Der Bulle w ar 
bisher bei H errn  Mühlenbesitzer Schauer-Gremboczyn in S ta tio n . H err 
Schauer will ihn aber nicht länger behalten, da er mehr kostet, als er 
einbringt, weil er von den V ereinsm itgliedern nicht genügend in Anspruch 
genommen wird. Nachdem die in der Versammlung Anwesenden eine 
stärkere Inanspruchnahm e zugesagt und eine entsprechende Anzahl Kühe ge­
zeichnet hatten, erklärte H err Schalter, daß er den Vereinöbullen weiter 
bei sich stationiren lassen wolle. D as Sprunggeld  wurde für M itglieder 
auf 1 M ark, für Nichtmitglieder auf 1,50 M ark festgesetzt. — Der 
zweite Gegenstand der Tagesordnung betraf die beiden in Seyde statio- 
n irten  Königlichen Hengste. Der Vorsitzende beklagte, daß auch die 
beiden Hengste zu wenig gebraucht werden, so daß zu befürchten sei, 
die Regierung werde die Hengste im nächsten Ja h re  einziehen. I n  der 
Versammlung wurde die Behauptung ausgesprochen, daß die Deck­
resultate bei beiden Hengsten unbefriedigende seien, daß die meisten 
S tu te n  güst bleiben. Der Vorsitzende regte au s dieser Veranlassung die 
B ildung eines Pferdezuchtvereins für unseren Bezirk an. E r  führte aus, 
daß der Vereinshenast von der Regierung geliefert werde und in sechs 
Ja h re n  durch die Sprunggelder bezahlt werden könne. Die Regierung 
liefere den Hengst allerdings nu r, w enn ihr die S tärke des V ereins 
Sicherheit dafür biete, daß der Hengst bezahlt werde. E s  müßten dem 
Verein daher 50—60 M itglieder angehören und ebensoviel S m ten  
müßten gezeichnet werden. Der S tationshalte r könne sich die F u tte r ­
kosten dadurch bezahlt machen, daß er den Hengst zu Arbeitsleistungen 
heranziehe. Der Pferdezuchtverein würde natürlich unabhängig von dem 
Gremboczyner landwirtschaftlichen Verein zu gründen sein. I n  der 
Versammlung w urden sofort 28 S tu te n  für den neuen Verein gezeichnet. 
E s ist somit Aussicht vorhanden, daß derselbe zu S tande kommt. Z u r 
definitiven B ildung des Pferdezuchtvereins soll im M onat M ai eine 
Versammlung stattfinden. — Hierauf wurde über Vereinsangelegenheiten 
berathen. Der Vorsitzende erklärte es für nothwendig, daß, um den 
Verein finanziell leistungsfähig zu erhalten, die Einziehung' der M it­
gliederbeiträge energischer gehandhabt werden müsse. Der Beginn des 
Geschäftsjahres wurde vom 1. J a n u a r  auf den 1. A pril verlegt. — 
Den weiteren V erlauf der Sitzung füllte eine interessante Debatte über 
den Kartoffelbau aus. V on einem Mitgliede der Versammlung wurde 
die F rage aufgeworfen, welche Kartoffel sich für unsere Gegend am 
besten zum A nbau eigne. H err Mühlenbesitzer Weigel-Leibitsch be­
antw ortete die F rage dahin, daß die Daber'sche und die frühe Rosen- 
kartoffel die geeignetsten und besten Kartoffeln seien. Diese beiden S o rten  
seien allen anderen vorzuziehen, weil sie sehr ertragreich sind und in 
Bezug auf K ultur keine großen Anforderungen stellen. H err Gutsbesitzer 
Block-Schönwalde bestätigte diese Auskunft. I n  Bezug auf die B ear­
beitung des Bodens für den Kartosfelbau theilte H err Weigel weiter 
mit, daß a ls  D üngermittel K ainit zu empfehlen sei. M a n  pflüge den 
K ainit entweder im Herbst m it dem Stallm ist un ter oder m an streue ihn im 
F rüh jahr — und zwar möglichst früh — auf den Schnee aus. Die 
Befürchtung, daß der K ainit durch das Schmelzen des Schnee's ver­
loren gehe, sei grundlos. D er K ainit wirke nicht n u r  gut, sondern sei 
auch billig; der Centner koste 1,30 M ark. D arauf verlas H err Weigel 
einen lehrreichen V ortrag  über die Kartoffelzucht, den der bekannte 
Landw irth Herr P leh n -S u m m in  vor zwei Ja h re n  in  einem land­
wirtschaftlichen V erein gehalten hat. Dem V ortrage ist zu entnehmen, 
daß die U nterbringung der Kartoffel in die Erde mittelst S p aten  die 
beste ist. Zum  B a u  wird auch die Seedkartoffel empfohlen, deren 
Q u a litä t eine vorzügliche ist und die staunenerregende E rträae liefert. 
Der Vorsitzende bemerkte im Anschluß an  die Verlesung des V ortrages, 
daß, während früher n u r  die Daber'sche Kartoffel vom M ilitä r  gekauft 
wurde, m an jetzt auch die Seedkartoffel kaufe, zu deren Vorzügen auch 
Sckmackhaftigkeit zähle. — Schluß der Sitzung um Vg8 Uhr.

Telegraphische Depesche -er „Ahorner Fresse".
P r a g ,  19. M ärz. A u f der Franz-Josephsbahn sind 

gestern Abend sieben Personenwagen eines Personenzuges 
entgleist. Vier Passagiere sind todt, sieben verwundet.

Ve rant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul DombrowSki in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.________
Telegraphischer B e r l in e r  B örsen-B ericht. 

__________________________________________ 19. M ärz 18. M ärz
Tendenz der Fondsbörse: festest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  " / o .......................
Polnische Pfandbriefe 5 o/<>............................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 V2 o/§ . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o t e n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  A p ri l-M a i................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i .......................................................
J u n i - J u l i .............................................. ....  .
Septbr.-O ktbr....................................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ..............................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er A p r i l - M a i .............................................
70er A ugust-Septbr...........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp.

2 1 7 - 7 0
217—35
1 0 3 - 8 0

6 4 - 9 0
5 8 - 1 0

101—70
2 4 1 - 8 0
>68-10
1 8 7 - 5 0
1 8 6 -
92—90

1 4 8 -
1 4 9 -  75
1 5 0 -  20
1 5 1 -  50 

5 7 - 5 0  
5 1 - 4 0

5 3 -
3 3 -  30 
3 2 - 6 0
3 4 -  70
. 4 pCt.

217—45
217—10
1 0 3 -9 0
6 4 - 5 0
5 7 - 9 0

101—80
2 4 0 - 7 5
1 6 8 -0 5
1 8 8 -2 5
186—25
9 3 - 5 0

1 4 8 -
1 5 0 -
150— 20
151— 50 
5 7 - 2 0
5 1 -  20

5 2 -  70
3 3 -  10 
3 2 - 3 0
3 4 -  40

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. M ärz 1689.

W e t t e r :  schön, Nachts Frost.
W e i z e n  m att 127 Pfd. bunt 166 M ., 128 Pfd. hell 169 M ., 130/1 P fd . 

hell 171 M .
R o g g e n  m att 119 Psd. 130 M ., >20 Pfd. 132 M ., 123 P fd . 134 M . 
G e r s t e  F u tterw aare  IM —104 M .
E r b s e n  F utterw aare  114—118 M ., V ictoria 145— 150 M .
H a f e r  123—128 M ark.

K ö n i g s b e r g ,  18. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt — - M . B r., 54,M  M . Gd., 53,75 M . 
bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 34,00 M . Gd., — - M . 
bez., pro M ärz kontingentirt — - M . B r., 53,75 M . Gd., — M . 
bez., pro M ärz nicht kontingentirt — M . B r., 34,M  M . Gd., 
— , - ^ M .  bez., ^ r o  F rüh jahr nicht kontingentirt M . B r ^  34^00

34,50 M .
M . Gd. , ....... ...  - ......____  . . .
M . Gd. — M . bez., August nicht kontingentirt 36,50 M ., B r^  36,00 
M . Gd., — ,— M . bez., September nicht kontingentirt 37,00 M . B r., 
— , -  M . Gd., — , - M .  bez.

Meteoroloaische Beobachtungen in Thor«.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

M lU.

T h evm .

oO .

W in d rich ­
tu n g  und  

S tL r le
B ew ölk . B em erkung

16. M ärz. 2bp 753.1 -b 2.0 4

9llp 753.9 -  3.7 2
19. M ärz. 7lla 755.5 -  10.3 0



Bekanntmachung.
Die Lieferung der zur Bekleidung und zu 

den übrigen Bedürfnissen der Zöglinge des 
Kinderheims pro 1889/90 erforderlichen 
M a te ria lien  und zw ar: 

circa 35 m. Kommistuch zu Röcken und 
Beinkleidern,

„  15 „  M oleskin zu Westen,
„ 30 „  grauer D rillich  zu Jacken und

Beinkleidern,
„  16 „  brauner Plüsch zu Mädchen­

jacken,
„ 30 „  brauner Kalmuck zu Knaben-

Unterjacken und Mädchen- 
Unterröcken,
gedruckter Nessel zu Mädchen­
kleidern,
Kachenür zu Mädchen - E in ­
segnungskleidern, 
Futter-K am lot,

100

graue Futterle inw and, 
Taillenleinwand,

20

grauer starrer K ttta i,
D ow las zu Hemden, 
weiße Leinwand (1 m. breit) 
zu Bettlaken,
gestreifte Leinwand zu B ett 
bezügen,
gestreifter D rillich  (° /i Bre ite) 
zu Unterbetten,
Schürzenzeug,

„  12 Stück Handtücher,
„  10 m. blaue Leinwand zu Küchen-

schürzen,
„  2 Dtzd. leinene Taschentücher,
„  7 graue Wolle und
„  5 „  blaue Baum wolle

sollen an den Mindestfordernden vergeben 
werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
bis zum

26. d. M ts . 11 Nhr Vormittags
bei unserer Kinderheim - Kasse (neben der 
Kämmerei - Kasse) un ter Beifügung der 
Proben einzureichen und zwar m it der A u f­
schrift: „L ie fe rung  von S toffen zur Be­
kleidung pp. der Zöglinge im  Kinderheim 
pro 1889/90".

liegen beiD ie Lieferungsbedingungen 
unserer Kinderheim-Kasse aus.

I n  den Offerten muß die E rklärung ent­
halten sein, daß dieselben auf G rund der 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben worden sind.ogege

Thorn den 16. M ärz  1889.
______ D er M agistra t.

P olize i-V erordnung.
A u f G rund der 8Z 5 und 6 des Gesetzes 

über die Po lize i-Verw altung vorn 11. M ärz  
1850 und des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. J u l i  
1883 w ird  hierdurch nach vorgängiger Be­
rathung m it dem Gemeinde-Vorstand hier- 
selbst fü r  den Polizei-Bezirk der S tad t Thorn 
Folgendes verordnet:

Einziger Paragraph.
W er einen Hund in  ein öffentliches Lokal 

(Gasthaus, Schanklokal) m itb ring t, w ird  m it 
einer Geldstrafe von 1 bis 9 M ark  oder 
im  Unvermögensfalle m it entsprechender 
H a ft bestraft.

Thorn den 15. M ärz  1869.
D ie  Polizei-Verw altung.

Bekanntmachung.
In  unserem Firmenregister ist unter 

Nr. 692 heute die Firma 
8«k»inüvli«r in Thorn von Amts­
wegen gelöscht.

Thorn den 16. März 1889. 
Königliches Amtsgericht V.

Neubau 
einer Desinfektions - Anstalt 

fü r die Garnison Thorn.
Die zur A usführung des vorgenannten 

Neubaues erforderlichen Arbeiten und M a ­
teria llieferungen sollen in  4 Loose getheilt 
öffentlich verdungen werden, und zwar um ­
faß t:
Loos I. Die A usführung  der Erdarbeiten, 

der Arbeiten zur Befestigung des 
Baugrundes, der M au re r- und 
Asphaltirungsarbeiten.

LooS ll. Die Lieferung von 338,5 m ille  
Hintermauerungsziegeln und 9 
in ille  Klinkersteinen.

LooS ll>. Die Lieferung von 117,5 edm 
gelöschten Kalk und

LooS lV. Die Lieferung von 366,5 edm 
Mauersand.

F ü r  die Uebernahme der Arbeiten und 
Lieferungen sind die kriegsministeriellen 
„Bestimmungen fü r die Bewerbung um 
Leistungen fü r  Garnison-Bauten vom 20. 
M ä rz  1886" maßgebend.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Angebote sind versiegelt und m it ent­

sprechender Aufschrift versehen postfrei bis 
zu dem auf

Sonnabend den 6. A pril d. I .
V o rm it ta g s  LL U h r

angesetzten Term in in  dem Baubureau des 
mitunterzeichneten Regierungs-Baumeisters 
(Thorn, Ecke Stroband- und Gerstenstraße 
vart.) abzugeben, woselbst die Verdinaungs- 
Unterlagen täglich während der Dienst­
stunden eingesehen, auch gegen Erstattung 
der Abschreibegebühren in  Em pfang ge­
nommen werden können.

D ie bis zu dem oben festgesetzten Term in 
eingereichten Gebote werden sodann in  Ge­
genwart der etwa erschienenen B ieter ge­
öffnet und verlesen.

D er Garnison-Bauinspektor.
(gez.) Oublanskl.

D er Kgl. Regierungs-Baumeister.
__________(gez.) K. Zobeerdarlb._______

l  Spazie rw agen und 
1 A rb e itsw a q e n

stehen b illig  zum Verkauf bei
vargatr Thornisch-Papau.

Bekanntmachung.
A m  1. A p r il w ird  in  Gruppe (Schieß­

platz) wie im  Vorjahre fü r  die Dauer der 
diesjährigen Schießübungen eine m it der 
O rts  - Postanstalt vereinigte Telegraphen­
anstalt m it Morsebetrieb eröffnet.
DerKaiserliche Ober-Postdirektor.

VVagsner.______________

Bekanntmachung.
Z u r Reparatur der Thorner Kreis- 

Chaussee'en sind folgende M ate ria lien  an 
den Mindestfordernden zu vergeben:

I. Gremboczhn-Gronowo:
198 edm Steine,

50 „  grober Kies.
2. Bildschön-Liffomitz:

797 edm Steine,
185 „  feiner Kies,
288 „  grober Kies.

3. Wibsch-Rosenberg:
167 edw Steine,
50 „  feiner Kies.

4. Wiesenburg-Scharnauer- 
Fähre:

300 edm Steine,
30 „  feiner Kies,
75 „  grober Kies.

F. Niocker:
5 edm Pflastersteine,

20 „  feiner Kies,
42 „  grober Kies,
10 „  Pflasterkies.

6. Kulmfee-Nenczkau:
446 ebm Steine,
120 „  feiner Kies,
151 „  grober Kies.

7. Ostaszelvo-Friedeuau:
111 edm Steine,
128 „  grober Kies.

8. Kulmsee-Schörisee:
435 odm Steine,
155 „  feiner Kies,
150 „  grober Kies.

N. Tauer .
240 edm Steine,

40 „  feiner Kies,
97 „  grober Kies.

Die Lieferung kann fü r jede Strecke im 
Ganzen oder in  kleinen Posten vergeben 
werden und n im m t Unterzeichneter Offerten 

bis zum ll). April d. I .
entgegen.

Die Lieferungsbedingungen sind im  Kreis- 
Bauam t zu Kulmsee einzusehen, auck können 
dieselben gegen Erstattung von 50 P f. von 
dort bezogen werden.

Abschriften der Vertheilungspläne werden 
gegen Vergütung von 25 ' P f., fü r  jede 
Strecke besonders, angefertigt.

K u l m s e e  den 1 0 .'M ärz  1889.
D er Kreisbaumeister.

Nolnle.

k o r l v r .

K u lm b a e t i e i '  k x p o r l ,  

k l ü n e t i e n e i '  r o w e n b n ä u ,  

8 n a u n 8 b e i 'g 6 » '8 6 > 'g 8 o t i lö 8 8 e t i6 n ,
L r ä i r s n  (flaschenreif),

I k o o n e n  r s g e n b ie o
in  Gebinden und Flaschen empfiehlt die
Biergrohhandlung von

O 8tein,
M ein  vollständiges

SargLager
sowie die dazu 
bringe ich einem 
E rinne rung  und 
um Zuspruch.

gehörigen A uss ta ttu n ge n
sochgeehrten Publikum  in  
litte  vorkommenden F a lls

0. lloei-nec,
Bäckerftraße 227.

Vaseline
Lv ilv rlvN

schwarz oder gelb
macht jedes Leder geschmeidig und

undurchlässigsürWasser.
Z u  haben in  Blechdosen ü. 1 M ark  in  der 

Droguenhandl. von 
Apoth.

Schönsee Westpr.
Versendung nach außerhalb bei 3 Büchsen 

franko.

Ich b in befreit A
durchvon den lästigen Sommersprossen

den täglichen Gebrauch von
8 e n g m a n n '8  l - i l i e n m i l e k - S e i f e .

V o rrä th ig : Stück 50 P f. bei Käolpb l,6ktr. 
E in  möbl. Z im . zu verm. Tuchmacherstr. 174.

Speist-u.F«Imk
Kartoffeln
kauft und verkauft ab allen 
Bahnstationen

lV. IHsster
B ro m b e rg -W U

Wikhclmstrahe I I .

scttU7r-«EL?

i ^

SmMsmine ersten lisnges
Porto, 8ker^, stlalleirs, lVlacsals, stlslsga, larrsgona, 

Vermoutk, Lognacs etc. i. 1, u. 1« ssl. u. glasweise.
A M -  kiMslüells- unll llesrest-Veine.

Mezen Aufgabe -es Geschäfts
beginne ich m it dem heutigen Tage m it dem

meines

eigenen-, cigmllen- u. 7slisll8-l.sges8
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

F ü r  jeden Raucher und besonders W iederverkäufe bietet sich h ierm it die seltene 
Gelegenheit, den Bedarf fü r  längere Zeit in  tadelloser Weise zu äußerst billigen Preisen 
zu decken.

Die vollkommene E inrichtung zur Fabrikation von Cigaretten, türk. und Shag- 
Tabaken, bestehend aus 1 liegenden Ipferd. Gasmotor, 1 engl. Tabaksschneidemaschine, 
1 Papierschneidemaschine, Pappscheere rc., ist verkäuflich; auch ist der Laden und die zweite 
Etage zu vermischen.

B ei Uebernahme des ganzen Geschäfts bin ich event, bereit, die F irm a  zu über-

k. «enius.
Malz-Kräuter-Seise zur Verschönerung 

des Teints und Stärkung der Muskeln.

Anerkannt wirksamstes Präparat zur Stärkung der Muskeln und 
Konservirnng der Haut.

Ich  habe die Johann  Hosf'sche Malzkräuter-Toilettenseife angewendet und stets 
sehr gute Erfolge erzielt. Dieselbe hat in  ausgezeichneter Weise die Fehler der 
H aut (Mitesser) k o rrig irt und einen feinen Te in t erzeugt.

I) r .  W e i n  schenk,
Königlicher Oberarzt des Jnvalidenhauses in  S to lp  i. /P r .

Die Johann Hosf'sche Malzkräuter-Toilettenseife ist eines der besten Fabrikate 
der Neuzeit; sie w irk t auf schwache M uskeln ungemein kräftigend ein. Längere 
Zeit angewandt, entfernt dieselbe Flechten, Sommersprossen, Haütpickeln und macht 
spröde Haut wieder glatt.

D r. S t a r k ,  Königlicher S tabsarzt in  Loslau i./Sckl.

Seine Königliche Hoheit der Landgraf Alexis von Hessen-Philippsthal bei E r- 
theilung des Hoflieferantenwappens: „ I n  Ansehung des B e ifa lls , den Ih re  M alz- 
präparate gefunden . . ."

A n  H errn  lobann «off, Hoflie ferant der meisten Fürsten Europas, 
in  B e rlin , Neue Wilhelmstraße 1.

P r e i s e  ab B e r lin : 1 Stück M a lz -K rä u te r-S e ife  ä 50 P f., ä 75 P f., ä 1 M k.,
bei Entnahme von 6 Stück Rabatt. —  Malz-Pomade L l ' / s  und ä 1 Mk. 

Unter 3 M ark  keine Versendung.

*I«ll»»n» lllttlll"« Malzpomade befördert den Haarwuchs 
und reinigt die Kopfhaut.

Kg'str-^ .  .
Die beliebten M edaillonbilder der Kaiser 

W ilhelm  I., Friedrich I I I .  und W ilhelm  I I . ,  
in  Plüsch und A tlas  baute reliek, sind wieder 
eingetroffen und zu billigen Preisen zu haben.

Vietor OrtI»,
Bachestraße N r. 6 Thorn.

ju n g e r  Kaufmann, m it schöner Hand- 
schrift, wünscht täglich während einiger 

S tunden die Buchführung u. Korrespondenz 
fü r Geschäftsleute und Handwerker gegen 
mäßiges H onorar zu übernehmen. Gest. 
O ffert, unt. III. p. 100 postlagernd erbeten.

Suche einen

Kchneidemüller,
welcher einen Vollgatter zu führen versteht.

p. fisvber-Argenau.
F ü r mein Kom ptoir suche eineil^

Lehrling
aus guter Fam ilie, m it schöner Handschrift 
und guter Schulbildung.

G r. F rankfurterstr. 5a.

Ein Kehrling.
Sohn anständiger E lte rn , kann von sofort 
oder Ostern bei m ir eintreten.
_________ Oskar fi-ieäriob, Juwelier.

Den geehrten Herrschaften von 
M M W p  T h o r n  und Umgegend halte ich
mich bestens empfohlen.

Miethsfrau l,aokmann, Gerechteste 107.

Zum  1. Oktober 
d. I .  wird in der 

Breitenstraße ein

zu miethen gesucht. A d r. unter 
an die Exped. d. Z tg .

sL in e  herrschaftliche W ohnung zu vermischen
^ ________________ Brombergerstraße 74.

möbl. Z immer fü r  1 oder 2 H errn  sofort 
4  zu verm. Gerechteste 122 /23 / I I I  Trepp.
A i n  m öblirtes Z imm er und Kabinet 
^  vom ersten A p r il zu vermischen 

L . - - -  -______________  erechtestraße 91, 2 T r.
»Zwei Familienwohnungen vom 1. A p r il 

< 0  zu vermiethen Brückenstr. 19, I I I  T r.
8 L 0 V r 0 Ü 5 L i ,  Bromb. Borst. 1.

EinehochtragendeStute,
(braun), 5 J a h r a lt, 5,6 groß, gedeckt von 
einem Percheron-Hengst, steht preiswerth 
zum Verkauf beim

Besitzer l,eibramtt-Chrapitz
bei Wrotzlawken.

Sofort ist umzugshalber
ein Mahagoni - Bücherschrank, 
Tisch, Gardinen, Läufer, 
Teppiche rc.

sehr billig zu verkaufen. W o? sagt die 
Expedition dieser Zeitung.________________

V on  heute ab nehme ich

Fleisch zum Räuchern
tt. Oulreil, Blaue Schürze.

Aamilienwohnung Gerechtestraße 118 z 
kl vermiethen. llwialkowski.
iA in e  Mittelwohnung» renovirt, zu ver- 
^  miethen Mellinstraße 91, bei lVaräaeki.
iA ine Wohnung von 5 Z im m ern, Entree 
^  und Zubehör in  der 1. Etage vom 1. 
A p r il zu vermiethen. Z u  erfragen in  der 
Expedition dieser Zeitung.________________

Eine kleine W ohnung
in  der 1. Etage vom 1. A p r il zu vermischen.

ä . 6. illie lke  L  8olm.
umilien- 
r., vom

1. A p r il zu vermiethen.
Fleischermeister korobarcll.

(Lchillerstraße 40S sind zwei Fm 
Wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr

< ^ ie  von Herrn^ S taa tsanw a lt Kliemann
innegehabte Wohnung ist versetzungs- 

halber vom 1. A p r il 1889 zu vermiethen.
1. llurowski, Thorn, Neust. M a rk t 138/39.

an E in  möbl. Z im . zu verm. Kulmerstr. 334 I I .

-  -  -  - A s
8^Donnerstag den 21. M ä rz

W o v l v a g
„Der letzte amerikanische Bürger 

seine Ursachen und Folg"
(Herr Banquier VV.

Damen und Nichtmitalieder haben ^ ^

Thorner Fechtvereio
Gemüthliches Zusammenst»'. 
Jeden M ittw och, w ie beka»
B e i Y ico ka i. vorm. K ildeö ra>

0 6 u i8 e n e r  >

Ksi8er-8s
Sonnabend, 23. ^

G r o s s e s '  .

M ask. Herren 1
Damen frei, Zuschaut ̂

Kassenöftining 7 Uhr. Ansang . ^  
Garderoben sind von 6 Uhr ab Mi! 
lokale und bei L. r .  kiolrmann,

N r. 386 zu haben.

K lnh lfabril'
von

6. Kklcock
empfiehlt Wiederverkäufern bei b lM  

N o tirun g  seine Fabrika ts  
W M - Zeichnungen portofrei.

Präservirte (getrocknete)" 
konservirte ^

^  Kemi ise ^
in  Büchsen jeder Größe und 
»°h> ^

Photograph^.

räthig.
zu E n g r o s - P d  

A n le itung  gratls.
L 7  VVael.«, P h o to s

_______ Mauerstraße 463^

I ik s in l le - l l ie n s l- '
nach Vorschrift des M in is terium s des ^  
gedruckt, empfiehlt zum Preise vo 
pro Stück die Buchdrucker-ei vo" sß./

Ä r m e r  „F lick", zum letzten
Gestern Abend —  me 7s Dirrk es
Durftest D u  zum S ta m m -L o ^
W a n d ^  ^

e>eut' nach kurzem bangen ^
Is t  vorbei die Herrlichkeit,
Denn bei 1 bis 9 M a rk  S E . , j .  
B ist verbannt D u  w e il und

Tröste Dich und Deine B rü d A

Ohne Dick. —  dann l ie b ^ L - ^ ^

1889.
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Druck und Verlag von C. Dom b rowSk i  in Thorn.


